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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 1. Auguſt. 
Der Mittheilung von der Ueberreichung eines Hardſchreibens und 


Der geſtern verſtorbene italieniſche Miniſterpräſident ge Jubiläumsgeſchenks des deutſchen Kaiſers an den Papſt fügt das die 
ie 


Depretis gehört nicht zu den ſcharf ausgeprägten Charakterköpfen, d 
einem ganzen Zeitalter den Namen geben. Man würde ſtark über⸗ 
treiben, wenn man ihn einen großen, einen genialen Staatsmann 
nennen würde. Sein Name iſt den Zeitgenoſſen bei Weitem nicht 
ſo geläufig geworden, wie etwa die Namen Gambetta oder Gladſtone. 
Aber einen ſchönen Lobſpruch darf man ihm doch in die Gruft mitgeben: 
fein langlähriges Wirken iſt ein für fein Vaterland in hohem Grade 
erſprießliches geweſen. Die Stellung des Königreiches Italien iſt 
eine außerordentlich ſchwierige geweſen, und ſie hat unter ſeiner 
Leitung und weſentlich durch ihn an Feſtigkeit fortdauernd gewonnen. 
Gewiß iſt Italien auch heute noch kein Muſterſtaat, aber die Fort⸗ 
ſchritte, die es in 25 Jahren gemacht hat, find außerordentliche, und 
finden ihren allgemein verſtändlichen Ausdruck in der gebeſſerten 
Finanzlage, deren ſich Italien bei geordneten Währungsverhältniſſen 
erfreut. 

Depretis war unerſchütterlich von der Unentbehrlichkeit einer par⸗ 
lamentariſchen Regierung überzeugt, und wenn er ſich auch der Ein⸗ 
ſicht nicht verſchloſſen hat, daß eine parlamentariſche Majorität irren 
kann, ſo iſt ihm doch niemals das Vertrauen verloren gegangen, daß 
ſie ihren Irrthum wieder gut machen wird. Sein erſter Grundſatz 
war der, ſtets im Einklang mit der vorhandenen Majorität die Ver⸗ 
waltung zu führen, und der zweite war der, ſtets dieſe Majorität zu 
benützen, um fo viel wie möglich von dem durchzuführen, was er für 
gut und recht hielt. Er hat an der Ueberzeugung feſtgehalten, daß 
einen geſchickten Steuermann ſchließlich jeder Wind zum Ziele führt, 
wenn er dieſen Wind recht zu benutzen verſteht, daß es aber niemals 
gut iſt, gegen den Wind und die Wellen zu ſegeln. 

Es hat auf den erſten Augenblick etwas Befremdendes, daß 
wiederholt ein Miniſterium Depretis durch ein Miniſterium Depretis 
abgelöft worden iſt. Er hat die Männer fallen laſſen, mit denen er bis 
dahin zuſammen gearbeitet hatte, und hat ſeine Arbeit mit anderen 
Männern fortgeſetzt. Aber man kann nicht ſagen, daß er ein einziges 
Mal Grundſätze verläugnet hätte, zu denen er ſich früher be⸗ 
kannt. Was ihn nach jeder Niederlage wieder auf den Schild 
hob, war, daß ihm perſönlich das Vertrauen des Königs eben fo 
unwandelbar treu blieb, als das Vertrauen der parlamentariſchen 
Majorität. Sein hervorſtechendſter Charakterzug war ſeine Geſchmeidig⸗ 
keit, allein dieſelbe artete niemals in Charakterſchwäche und noch weniger 
in Unredlichkeit aus. Ueberblickt man die Reihe der italteniſchen 
Staatsmänner ſeit dem Tode des Grafen Cavour, ſo ſtößt man auf 
eine Reihe von glänzenden Namen, aber auf keinen, der es mit dem 
Wohle des Vaterlandes ſo treu gemeint hat. Es war höchſtens in 
zweiter Linie Ehrgeiz oder Herrſchſucht, was ihn in die Lage brachte, 
immer von Neuem an die Spitze der Geſchäfte zu treten; in erſter 
Linie war es der Wunſch, dem Lande zu dienen. 


Depretis war vor Allem Finanzmann. Er beherrſchte das Finanz⸗ 
weſen gründlich, und weil die Männer, die eine ſolche Herrſchaft aus⸗ 
üben, felten find, drohte ihm hier am wenigſten eine Rivalität. Er 
hat die gute Ordnung des Finanzweſens für die vornehmſte unter 
den Quellen der Stärke eines Staates gehalten. Die Triumphe 
eines Finanzmannes ſind nicht ſo in die Augen fallend, wie die des 
Diplomaten, des Militärs, des Organiſators der Verwaltung, aber 
ſie ſind ſolide. Und nach nr Seite hin hat Depretid ganze Arbeit 
gemacht. 


, e.... fe Mer j Km, nb 18] 
Roman aus dem Franzöſiſchen von Edouard Cadol.“) 
Autoriſirte Ueberſetzung. 

Wenn Menſchen von einer gewiſſen Bildungsklaſſe in verhältniß⸗ 
mäßig untergeordneter Umgebung zuſammenkommen, ſo fühlen ſie 
ſich ungefähr ſo zu einander hingezogen, wie Landsleute, die ſich in 
der Fremde — — Es iſt, als fände man ſich gegenſeitig wieder. 
Die gemeinſame Geiſtesverwandtſchaft befeitigt leicht die Zurückhaltung, 
welche man unter anderen Umſtänden beobachtet hätte, und die Befrie⸗ 
digung, dieſelbe Sprache zu reden, erzeugt eine Art Vertraulichkeit. 

So geſchah es auch bei jenen re während das Coupé nach 
* Chauſſée de la Muette rollte. Man ſcherzte ein wenig über die 

Geſellſchaft, in die man ſich da miſchte, und man gab Gründe dafür 
an, welche den Hauptbetheiligten günſtig waren. 

Indem Georg ſeine Gegenwart auf dieſer Hochzeit und die Rolle, 
die er dabei fptelte, erklärte, gab er nebenhin Auskunft über ſich 
ſelber; um fo ausgedehntere Auskunft, als Frau Duvernet geſtand, 
daß ſie nur ſehr vage Begriffe von dem Berufe eines Archivar⸗ 
Paläographen habe. Sie konnte es ſich gar nicht vorſtellen. 

„Alſo Sie schreiben!“ rief fie, als der junge Mann ſie aufgeklärt 

atte. „Wo kann man Ihre Schriften leſen, mein Herr?“ 

„Wagen Sie ſich nicht daran, Madame,“ antwortete Georg 
lachend. „Ich würde zu viel dabei einbüßen.“ 

„Warum?“ 

„Erſtens, weil ſie ſehr langweilig ſind, und zweitens, well ich 
Ihnen den Eindruck eines Pedanten machen würde.“ 
„um was handelt es ſich denn darin?“ 

„Um kle, ſtreitige Punkte der Geſchichte, um Kritiken und 
Erörterungen über die FJuterpretallon von Wörtern, die manchmal 
nicht nur durch die Zeit verwiſcht, ſondern durch die Mäufe von 
irgend einem alten Pergamente weggenagt ſind.“ 

Das war allerdings nichts, was eine Dame intereſſiren konnte; 
indeſſen gab ihm die bloße Thatſache, daß er Dinge ſchrieb, 
welche man veröffentlichte und unter die er feinen Namen ſetzte, ein 
beſonderes Anſehen in den Augen der beiden Damen. So jung, 
und 1 gedruckt! = 

au Duvpernet theilte dieſe Neuigkeit gleich bei ihrer Ankunft 
ihrer Mutter, Frau Desrivel, mit, in — Georg ſofort die acht⸗ 
bare Dame aus der Rue Godot de- Maurol erkannte. 


— — 
) Nachdruck nur mit Genehmigung des Verſaſſers und Verlegers geſtattet. 


öſterreichiſchen Blätter bedienende „Corr.⸗Bur.“ folgende weitere, vom 

„Wolff'ſchen Bur.“ nicht gebrachte Mittheilung hinzu: „Dem „Oſſerv. 
Rom.“ zufolge ſei das Schreiben des Kaiſers in ſehr ehrerbietigen Aus⸗ 
drücken abgefaßt und bilde einen neuen Beweis für die zwiſchen dem 
heiligen Stuhle und Deutſchland beſtehen den guten Beziehungen.“ 

Das Schreiben des Papſtes an Rampolla erfüllt die Centrums⸗ 
preſſe mit großem Stolze. Unter Anderem ſchreibt die „Schleſiſche Volks⸗ 

eitung“: 

Das Schreiben des Heil. Vaters an den Cardinalſtaatsſecretär Ram⸗ 
polla, in welchem erſterer die Grundſätze ſeiner Kirchenregierung klar und 
lichtvoll entwickelt, führt der Welt wieder einmal die Univerſalität 
der katholiſchen Kirche und die welthiſtoriſche Bedeutung des 
Papſtthums ſo recht lebendig vor Augen. Jedes katholiſche Herz muß 
* ſchlagen im Gefühl, dieſer Weltkirche anzugehören und mit dieſem 

3 Wohl der geſammten Menſchheit in väterlicher Liebe und Sorge 
e bn in se ug zu ſtehen. Was find die 
Kaiſer und Könige der Erde, die von ihrem Throne ſtolz auf 
Millionen ire ae ar was gar die Häupter und Häupt⸗ 
lein der zahlloſen „Kirchen“ und „Kirchlein“ irrender 
Chriſten gegen den Papſt und Vater in Rom, deſſen Regierungsſorgen 
und N Thätigkeit den ganzen Erdball umſpannen? Das 
päpſtliche Da hat uns wieder ſo recht lebendig die Göttlichkeit 
der Kirche Chriſti und das nie genug durch Dankbarkeit gegen Gott 
. Glück, dieſer Kirche anzugehören, zum Bewußtſein 
gebra 

In einem ſich gegen die franzöſiſchen Radic alen und Chau, 
viniſten wendenden Artikel ſchreibt die Kreuzzeitung: 

Zur and elf ihres Zweckes ſind dieſen Leuten alle Mittel recht. 
Die Art und Weiſe, wie man die Deutſchenhetzen in Seene ſetzt, iſt 
bekannt. Sie dauern fort, wenn auch die Blätter nicht gerade jeden 
Tag Beiſpiele davon erzählen. Doch damit nicht genug. Man will das 
franzöſiſche Volk durchaus zu dem Glauben bringen, daß man in 
Deutſchland mit kriegeriſchen Abſichten ſich trüge. Etwas anderes be⸗ 
Wen z. B. 118 folgenden Depeſchen der „France“ doch ſchwerlich. 

„Aachen, 18. Juli. Die Garniſon iſt um 3600 Mann vermehrt 
worden, darunter ein Feldartillerie-Regiment, das aus Spandau ge⸗ 
kommen iſt.“ 

„Bonn, 28. Juli. Die Garniſon, die am 1. Mai 6000 Mann be⸗ 
trug, iſt auf 8500 Mann vermehrt worden. Die Infanterie⸗ und 
Cavallerie⸗Kaſernen find überfüllt.“ 

Jeder vernünftige Franzoſe wird darüber nicht im Zweifel ſein, was 
er von einer ſolchen Nachricht zu halten hat; doch die Vernunft droht 
in Frankreich immer ſeltener zu werden. Unvernunft, Parteihaß und 
Chauvinismus treten an ihre Stelle. Mit dem Augenblicke aber, wo 
in Frankreich dieſer Dreibund zur erſtrebten Herrſchaft gelangt, muß 
dieſes unglückliche Land von ſeinem Verhängniß ereilt werden. 

Während Wolff's Telegraphenbureau, wie aus dem Mittagblatt er⸗ 
ſichtlich, auf Grund der Nachrichten der Pariſer Morgenblätter vom 31ften 
Juli mittheilt, das Duell zwiſchen Ferry und Boulanger werde 
wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen ſtattfinden, wird den Wiener 
Blättern telegraphiſch gemeldet, Ferry lehne es aus politiſchen Gründen 
ab, ſich mit Boulanger zu ſchlagen. 

Aus Gladſtone's in der Memorial⸗Hall in London gehaltenen Rede 
werden aus London folgende Einzelheiten mitgetheilt: Bezüglich der iri⸗ 
ſchen Frage erklärte er, die Pflicht der liberalen Partei ſei es, auf Home⸗ 
rule ſür Irland zu beſtehen, jedoch unter Bedingungen, welche die Un⸗ 
verletzlichkeit des Reiches nicht gefährden. Die Ausſchließung oder Bei⸗ 
behaltung der iriſchen Abgeordneten in Weſtminſter dürfte die Erreichung 
des Hauptzweckes nicht beeinträchtigen; ebenſo ſollte die liberale Partei 
einer etwaigen Neigung, das proteſtantiſche Ulſter von dem übrigen Irland 
zu trennen, nicht im Wege ſtehen. Für die Abfindung der iriſchen Grund⸗ 
. AAA AA ²˙⁵³ ¼³!lR ̃7˙ A ˙²—ĩð:7˙. , “ ‚—½ bs See ins dürfe der Reichscredit nicht verwendet werden. Gladſtone warf 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Auſtalten Bestellungen auf die ae „welche Sonntag er Montag 


Tagen dreimal erjchein! 


Montag, den 1. Auguſt 1887. 


die Frage auf, ob er durch dieſe drei Zugeſtändniſſe nicht das Seinige 
zur Verſöhnung der diſſentirenden Liberalen gethan habe. Des Weiteren 
äußerte er ſich ſehr hoffnungsvoll über die Ausſichten der liberalen Partei 
und drückte die feſte Ueberzeugung aus, daß, falls die Auflöſung des Parla⸗ 
ments herbeigeführt werden könnte, die Liberalen ſiegreich aus dev Neu⸗ 
wahlen hervorgeben würden. Eine Auflöſung könnte vielleicht erzielt 
werden, wenn den diſſentirenden Liberalen von Wählern klar gemacht 
werde, daß ſie gewählt worden ſeien, um Homerule für Irland zu bean⸗ 
ſtanden, aber nicht durch dick und dünn mit der Torypartei zu gehen. 
Aus Belgrad erhält der „Peſter Lloyd“ folgende Mittheilungen, die 
er ſelbſt gegen eventuelle Dementis aufrecht zu erhalten ſich bereit erkärt: 
Zwiſchen der ſerbiſchen Regierung und dem ruſſiſchen Miniſter⸗Reſi⸗ 
denten Perſiani findet ein überaus intimer Verkehr ſtatt. In Peters⸗ 
burg hat man auf die Rückkehr des Ex⸗ Metropoliten Michael, 
vorläufig wenigſtens, um ſo weniger gedrungen, als König Milan ſich da⸗ 
gegen mit aller Entſchiedenheit ausgeſprochen hat. Neben Perſiani iſt es 
der franzöſiſche Geſandte Millet, der noch beſondere Aufmerkſamkeiten von 
Seite des Herrn Riſtic und ſeiner Miniſter⸗Collegen genießt. In aller⸗ 


zweimal, an den üb 


letzter Zeit fand auch ein Verſuch ſtatt, mit Montenegro Verhandlungen 


einzuleiten. Die Abgeſandten beider Länder hatten fi, um kein Auſſehen 
zu erregen, zuerſt in Wien und ſpäter in Orten Süd⸗Ungarns getroffen. 
Sowohl der Vertrauensmann des Fürſten Nikitta, als auch der Vertraute 
der ſerbiſchen Regierung ſind ehemals in diplomatiſchen Dienſten geſtanden. 
Man iſt indeß über einen Meinungsaustauſch nicht hinausgekommen. Im Laufe 
der Verhandlungen zeigte es ſich, daß man am Hofe in Cettinje den voll⸗ 
ſtändigen Zuſammenbruch der Verhältniſſe in Serbien 
wünſche und eine Regierungskriſis in Belgrad erwartet. Die von. 
montenegriniſcher Seite geſtellten Forderungen ſind unter anderem dynaſti⸗ 
ſcher Natur geweſen, welche der Vertrauensmann der ſerbiſchen Regierung 
vollſtändig ablehnte. Gewiß iſt, daß man in Cettinje auf eine blos pla⸗ 
toniſche Beſſerung der Beziehungen zu Serbien gar keinen Werth legt und 
ſich auf einen Austauſch von Höflichkeiten und Ehrenbezeugungen gar nicht 
einlaſſen will. Das Ergebniß der Verhandlungen iſt in erſter Linie daran 
zu erkennen, daß der Vertrauensmann des montenegriniſchen 
Fürſten in den ſerbiſchen Staatsdienſt treten wird, und daß die 
Fortſetzung der Verhandlungen erſt nach den Skupſchtina⸗Wahlen ſtatt⸗ 
finden ſolle. 
überwunden haben, welche vorläufig eine intenſivere Action unmöglich 
machen. 

. . NEE EEE STREET STTTTE 


Deutſchlan d. 


Berlin, 30. Juli. Aus führungsbeſtimmungen zum Kunſt⸗ 
buttergeſetz.] Der „Reichs⸗Anzeiger“ (Nr. 176) veröffentlicht die vom 
Bundesrath unterm 26. Sr getroffenen Ausführungen zum Kunſtbutter⸗ 
geſetz vom 12. Juli. Beſtimmun = find folgende: 

1) Für die im $ 3 Absatz 1 des Geſetzes, betreffend den Verkehr mit 
Erſatzmitteln für Butter, vom 12. Juli 1887 vorgeſchriebene Bezeichnung 
der Gefäße und äußeren umbhlhungen, in welchen Margarine gewerbs⸗ 
mäßig verkauft oder feilgehalten wird, iſt das 1 Muſter (im 
„Reichs⸗Anzeiger“ beigedruckt) mit der Maßnahme zum Vorbild zu nehmen, 

daß die Länge der die Inſchrift umgebenden Einrahmung nicht mehr als 
das Fünffache der Höhe, ſowie nicht weniger als 30 em und nicht mehr 
als 50 em betragen darf. 

2) Der Name oder die Firma des Fabrilanten ($ 3 Abſatz 2 des Ge⸗ 
1 unmittelbar über, unter 2 neben der vorbezeichneten Inſchrift 
anzubringen. 

3) Dee Anbringung der Iuſchriſt (Nr. 1 und 2) erfolgt durch Ein⸗ 
brennen oder durch Aufmalen. In letzterem Falle iſt die Inſchrift auf 
weißem oder hellgelbem Untergrunde mit ſchwarzer Farbe herzuſtellen. Bis 
zum 1. April 1888 iſt es geftattet, die Inſchrift auch mittelſt Aufklebens von 
Zetteln anzubring gen 


4) Die Inſchrift (Nr. 1 und 2) iſt auf den Seitenwänden des Gefäßes 


an mindeſtens 2 ſich gegenüberliegenden Stellen, falls das Gefäß einen 


Ah! es genügte nicht, daß fie ihm von neuem für feine dam, ihm von neuem für ſeine damalige alige] gelang ihm ihm doch nicht, ſeine doch nicht, feine Neugierde zu bemelſtern. Und zugleid zu bemeiſtern. Und zugleich 


Artigkeit dankte. 
war kein gewöhnlicher junger Mann. Es war — bitte, N 
— ein junger Mann, welcher ſchrieb. Und keine leichte Literatur, 
wie man annehmen könnte. Jawohl, keine leichte Literatur! Im 
Gegentheil: ernſte Dinge, ſo ernſte Dinge, daß die Damen kein 
Tüpfelchen davon verſtanden, und recht viele Herren ebenſo wenig. 
Täuſchen wir uns nicht darüber; dieſer junge Mann verdiente eine 
ganz beſondere Hochachtung; er war ein wahrhaft bedeutender Menſch! 

Das war ohne Zweifel der Grund, weshalb die Mutter der Frau 
Duvernet Georg mit großer Auszeichnung empfing. 

Es fehlte wenig, ſo hätte ſie den Bräutigam verdrängt, um dieſem 
bedeutenden jungen Manne, welcher ſchrieb, den Ehrenplatz anzuweiſen! 
Sie wagte kaum, mit ihm zu ſcherzen. 

Glücklicherweiſe begegneten ihm ihre Tochter und Enkelin, die ſchon 
vertraut mit ihm waren, auf andere Weiſe. Auch hier hielten ſie 
und er ſich ein wenig zu einander und tauſchten hin und wieder ein 
discretes Lächeln des Einverſtändniſſes, wenn den Hochzeitsgaͤſten irgend 
ein Lapſus in Rede oder Benehmen entſchlüpfte. 

Trotzdem blieb der junge Mann ſehr aufmerkſam für Alles, was 
ihn über ſeine Gaſtgeberinnen aufklären konnte. 

Der Ton der Diener war tadellos, der Luxus vornehm; Alles 
trug das Gepräge unbeſtreitbarer Correctheit. 

Man war augenſcheinlich in einem guten Bürgerhauſe, bei reichen 
Leuten, deren Wohlſtand nicht von geſtern ſtammte. Man fühlte 
bei den drei Frauen, aus welchen die Familie beſtand, eine hohe 
Bildung heraus. 

Und dennoch blieb in Georg's Geiſte ein dunkler Punkt zurück. 
Es war keine Rede von Ehemännern. Ja der Zimmerreihe, die er 
durchſchritten, hatte er nirgends ein Porträt, nicht einmal eine Pho⸗ 
tographie von einem Manne geſehen. 

Daß die Großmutter Wittwe wäre; wohl. Aber war Frau 
Duvernet es ebenfalls? Auch moglich. Indeſſen wäre das eine 
Familie, die wirklich kein Glück gehabt hätte. Zwei Wittwen auf drei 
Damen; ein Verhängniß. 

Der Tauſend! ja, 10 kommt vor, und ſogar ziemlich oft. Aber 
der junge Mann hätte gern Beſtimmtes gewußt. 

Die Ungewißheit über dieſen Segenfond beſcöfügte ihn, quälte 
ihn, ja, ſie floͤßte ihm eine unerklärlſche Unruhe ein; denn ſchließlich, 
welches Intereſſe hatte er daran? 

Er wiederholte ſich umſonſt, daß es ihn nichts angehe; es 


Denn der junge Mann, den man ihr da zuführte, fürchtete er mit eigenthümlicher Inconſequenz, zu viel davon zu 


erfahren. Welch ein Unglück, wenn etwas Zweideutiges über dieſem 
Haufe ſchwebte! Arme Angela! wie hätte er fie in dieſem Falle beklagt! 

Er bedauerte ſie von Herzen und war troſtlos, ohne zu merken, 
daß er ziemlich ſummariſch vorgehe, da ſeine Vermuthungen ja ſchließ⸗ 
lich auf gar nichts fußten. Die Antworten, die er ihr von Zeit zu 
Zeit gab, trugen das Gepräge eines beinahe gerührten Mitleids; und 
es koſtete ihn Mühe, einzuſehen, daß es recht albern von ihm ſei, 
ſich ſo aus dem Stegreife aufzuregen. 

Man hatte den Tiſch verlaſſen. Die Gäſte erfüllten die Villa 
mit einer allgemeinen und fröhlichen Verwirrung. Georg dachte 
daran, ſich zurückzuziehen. Sein Amt war erledigt. Beim Diner 
würde man ihn wiederſehen. 

Als er ſich anſchickte, ohne weiteres zu verſchwinden, kreuzte die 
Brautjungfer ſeinen Weg. 

„Sie kommen alſo nicht mit, mein Herr?“ fragte ſie. 

„Wohin denn, mein Fräulein?“ 

„In das Bois de Boulogne, wie es verabredet wurde.“ 

„Gehen Sie dahin?“ 

„Gewiß, da ich Brautjungfer bin.“ 

Und nun trat Frau Duvernet herzu. 

„Sie wollen deſertiren, mein Herr!“ ſagte ſie. Sie haben kein 
Recht, davonzugehen. Wer ſoll denn Angela den Arm bieten, wenn 
man promenirt?“ 

N man promenirt! Wo das, Madame?“ 

„Im Bois 


„Zu Fuß?“ 

„Natürlich, das gehört zum Feſtprogramm,“ fügte Angela's Mutter 
ſcherzend hinzu. 

„Verzeihung!“ rief Georg. „Ich wußte es nicht... Ent⸗ 
ſchuldigen Sie.“ 

Er hatte die Sache nicht vorausgeſehen. Es war zwar nicht 


ohne Reiz für ihn, Angela den Arm zu bieten. Aber öffentlih 


hinter den Neuvermählten einher zu defiliren, unter ſonntägig ge⸗ 
putzte Leute gemiſcht, auf die Gefahr hin, Perſonen aus ſeinen 
Kreiſen zu begegnen, das entzückte den Sohn der Belleys nicht 
ſon derlich. 

Indeſſen, da die Damen ſich zu dieſem Artikel des beſagten Pro⸗ 
gramms bequemten, und da er ihr Gaſt war, ſo wäre es geſchmacklos 
von ihm geweſen, Schwierigkeiten zu machen. (Fortſetzung folgt.) 


Bis dahin dürfte die Regierung manche Schwierigkeiten 


Sr 


Kr 


e 


beiden Böden anzubringen. 


Deckel hat, auch auf der oberen Seite des letzteren, bei Fäſſern auch auf un gelöften Fahrſchein verloren habe. 
5) Die Vorſchriften unter Nr. 1 und 2 finden ſinngemäße Anwendung Perliner Blätter beftritten. Die „Voſſ. 


3 Die Direction der Großen 
erliner Pferdebahn hat dieſe Angabe in einer Zuſchrift an verſchiedene 
Ztg.“ iſt nun in der Lage, den 


a. auf die beim Einzelverkauf von Margarine verwendeten Umhüllun⸗ Wortlaut des amtsgerichtlichen Erkenntniſſes mittheilen zu können, in 


gen (§ 3 Abſatz 3) mit der Maßgabe, daß die Länge der; Einrahmung welchem es 
des Klägers wird angenommen, daß die Fahrberechtigung durch die Ent⸗ 


nicht weniger als 15 Centimeter betragen darf; 


heißt: „In Uebereinſtimmung mit den Rechtsausführungen 


d. auf die Bezeichnung der würfelförmigen Stücke 18 3 Abſatz 3) mit richtung des Fahrgeldes an den Schaffner der Geſellſchaft erworben wird. 


der Maßgabe, daß eine Beſchränkung hinſichtlich der Größe (Fänge 
Höhe) der Einrahmung nicht ſtattfindet, und die Trennung des 


und Der Fahrſchein iſt kein Werthpapier in dem Sinne, daß die Ausübung 
ortes[des Rechts auf Beförderung an den Beſitz des Scheines 


Margarine in zwei untereinander zu ſetzende, durch Bindeſtriche zu ver⸗ geknüpft iſt. Vielmehr hat er nur die Bedeutung einer Beweisurkunde. 


bindende Hälften geſtattet iſt. 


% \ 
Dem Domänenpächter Spötter zu Kloſter⸗Veßra im Kreiſe Schleu⸗ſein Recht auf 


Er ſoll dem 7 f dazu dienen, ſich den Beamten der Geſellſchaft über 


eförderung auszuweiſen; der Geſellſchaft bezw. deren 


ingen iſt der Charakter als Königlicher Ober⸗Amtmann beigelegt worden. Vertretern ſoll er die Controle über das Publikum ſowie die bedienenden 
. bisherige Revierbeamte des Bergreviers Oeſtlich⸗Halle, Bergrath] Schaffner erleichtern. Dem Fahrgaſt, welcher ſich nicht im Beſitze eines 
Mehner, iſt zum Salinen⸗Director ernannt und, unter Anweiſung feines Fahrſcheins befindet, kann daher an ſich nicht der Beweis abgeſchnitten 


Wohnſitzes in Dürrenberg, mit der Direction der dortigen Saline ſowie 
des Salzwerks zu Erfurt betraut worden. (R.⸗Anz.) 

* Berlin, 31. Juli. [Der Landtagsabgeordnete für 
Flatow⸗Deutſch⸗Crone, Landgerichts » Präfident 


werden, daß er das Fahrgeld richtig erlegt und dadurch den Anſpruch 
auf Beförderung gegen die Geſellſchaft erworben habe, da der 
Schaffner, welcher das Fahrgeld empfangen hat, als Bevollmächtigter der 
Beklagten unzweifelhaft anzuſehen iſt.“ Der Kläger mußte jedoch, wie 


von ſſchon gejagt, mit ſeiner Forderung abgewieſen werden, weil er das Fahr: 


Bismarck] in Cottbus, it, wie bereits gemeldet, zum Senats- geld von 10 Pf. zum zweiten Male ohne Vorbehalt ſeiner Rechte gezahlt 
Präſidenten beim Ober-Landesgerichte in Breslau ernannt worden. hatte. Das Erkenntniß des Landgerichts beſtätigt dies Urtheil lediglich. 


Daß der Klagesorgang nach handelsrechtlichen Grundſätzen zu beurtheilen 


Hierzu wird der „Magdb. Ztg.“ geſchrieben: Ob Herr — Bismarck fei, unterliege keinem Zweifel, der Kläger habe ſich aber durch die ohne 
in Folge deſſen gezwungen ſein wird, ſein Mandat niederzulegen, iſt Vorbehalt . Zahlung ſeiner Einwendungen begeben, und dem⸗ 


noch nicht zu überſehen. Die Landgerichts⸗Präſidenten und Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Senats⸗Präſidenten ſtehen im gleichen Range und be⸗ 
ziehen ein Gehalt, welches ſich in denſelben Grenzen bewegt; für die 
Frage, ob das Mandat des Abgeordneten v. Bismarck erloſchen iſt, 
kommt in Betracht, ob er perſönlich als Senats⸗Präſident in 
Breslau ein höheres Gehalt bezieht als in ſeiner bisherigen Stellung. 
Herr von Bismarck hat den Wahlkreis Flatow⸗Deutſch⸗Crone im Ab⸗ 
geordnetenhauſe bereits von 1870/76 und dann wieder ſeit 1882 
vertreten. Er gehörte zuerſt der conſervativen, dann der neu⸗ 
conſervatiben Fraction an und iſt jetzt freiconſervatio. 


[Als Beweis für das Wohlbefinden des Reichs⸗ 
kanzlers] führt der „Hamb. Corr.“ die Thatſache an, daß der Fürſt 
ſelbſt ſich fo geſund fühlt, daß er jede Eur in dieſem Sommer für 
überflüſſig erklärte und daher auch einen Aufenthalt in Kiſſingen ur: 
ſprünglich gar nicht zu nehmen gedachte. Nur auf das nachhaltige 
Drängen ſeines Leibarztes, Profeſſor Dr. Schweninger, hat ſich der 
Fürſt bereit gefunden, auch im laufenden Sommer Kiſſingen zu 


beſuchen. 

[Anläßlich des 60jährigen Dienſtjubiläums des Generals 
von Blumenthal] bringt das „Militärwochenblatt“ einen längeren 
Artikel, in welchem es aus dem jüngſt erſchienenen Werke des General⸗ 
ſtabs über den Krieg 1864 als nur wenig bekannte Thatſache hervorhebt, 
daß vom General Blumenthal zuerſt der Gedanke eines Ueberganges 
nach Alſen gefaßt worden ih und zwar zu einer Zeit, zu welcher die 
Ausführung deſſelben im Falle des Gelingens zweifellos die größten Er⸗ 
folge gebracht haben würde: zu Anfang März. Die Dänen, damals mit 
ihren Truppen bei Sonderburg und in der Düppelſtellung, ſollten, vor 
letzterer beſchäftigt, bezw. feitgebalten, nach überraſchender Ueberführung 
eines ſtarken Heerestheiles von Ballegaard nach Alſen, auf der Inſel ſelbſt 
angegriffen werden. Es war ein Plan, der, die eigene Ueberlegenheit 
ausnutzend, auf die Vernichtung des feindlichen Heeres abzielte, kühn und 
groß gedacht! und — wie die Folge gezeigt — auch wohl ausführbar! 
Von —.— Intereſſe iſt es, zu verfolgen, wie dieſer Plan nach und nach 
allſeitig angenommen wurde — allerdings lange Zeit mit gewiſſen Ein⸗ 
ſchränkungen —, wie er namentlich beim Chef des Generalſtabes der 
Armee, dem damaligen General von Moltke, von Anfang an warme Be⸗ 
fürwortung fand, und wie er endlich doch vorläufig aufgegeben werden 
mußte, weil über den mannigfachen Verzögerungen die Zeit der günſtigen 
Witterung verſtrichen war und Unwetter im entjcheidenden Augenblick die 
Ausführung hinderte. Das war am 3. April, und erſt am 29. Juni 
erfolgte, wie bekannt, der Uebergang, nachdem die Düppeler Schanzen ge⸗ 
fallen waren. 

[Marine.] S. M. Kanonenboot „Wolf“, Commandant Capitän⸗ 
Lieutenant Jaeſchke, iſt am 30. Juli cr. von Shanghai in See gegangen. 


* [Poſtaliſches.] Von jetzt ab können, wie uns amtlich mitgetheilt 
wird, Poſtpackete im Gewichte bis zu 3 kg nach Naſſau (Ba: 
bama⸗Inſeln) und nach Tanger (Marokko) verfandt werden. 
Ueber die Verſendungsbedingungen und Taxen ertheilen die Poſtanſtalten 
auf Verlangen Auskunft. 

[Vom Verlieren der Pferdebahnbillets.] Vor Kurzem be⸗ 
richteten wir über die Streitfrage, welche ſich zwiſchen einem Verſicherungs⸗ 
beamten und der Direction der Großen Berliner Pferdebahn wegen Rück⸗ 
zahlung von 10 Pf. entſponnen hatte. Der Verſicherungsbeamte hatte 
ſein Fahrbillet verloren und hatte ſich ein neues Fahrbillet löſen müſſen. 
Er beſtritt die Verpflichtung und klagte auf Rückzahlung der 10 Pf., 
wurde jedoch abgewieſen, weil er die 10 Pf. nicht „unter Vorbehalt 
etwaiger Einwendungen“ bezahlt hatte. Im Uebrigen aber wurde, 
wie unſern Leſern erinnerlich ſein wird, durch Erkenntniß des Amts⸗ 

ichts und unter Beſtätigung des Landgerichts entſchieden, daß die Fahr⸗ 


gemäß ſei ſeine Berufung zu verwerfen. 


[Typhus⸗Epidemie in der Metzer Garniſon.] Seit Wochen 
chon herrſcht unter den Mannſchaften des vor den Thoren von Metz in 
der Kaſerne La Ronde garniſonirenden Hannoverſchen Dragoner-Regi⸗ 
ments Nr. 9 eine Typhus⸗Epidemie, welche trotz der ſorgfältigſten 
Desinfections⸗Maßregeln nicht weichen will. In Folge davon bat, wie 
dem „H. C.“ unterm 28. d. M. aus Metz berichtet wird, das Regiment 
ſeit dem 26. Juli die Kaſerne verlaſſen und bivouakirt im Freien im Bann 
St. Martin. Gegen 100 Zelte ſind dort zur Unterbringung der Mann⸗ 
ſchaften aufgeſchlagen, und die Soldaten laſſen es ſich unter den luftigen 
Leinendächern wohl ſein, die kühler ſind, als die von der Juliſonne über⸗ 
hitzten Kaſernenräume. Es wird angenommen, daß der Anſteckungsſtoff, 
welcher den Typhus brachte, ſich in dem Geröll befand, welchen das letzte 
Regenwetter von den umliegenden Höhen ſpülte und in den Boden der in 
einer Terrainfalte gelegenen Kaſerne führte. Es beſteht begründete Hoff⸗ 
nung, daß der Typhus nunmehr ſchnell erlöſchen wird. 

* Mainz, 29. Juli. [Zur Reife des Kaiſers von Coblenz 
nach Conſtanz.] Vor dem Amtsgerichte in Großgerau iſt eine 
Strafunterſuchung eingeleitet worden wegen der für eine Zeitung 
geſchriebenen und verloren gegangenen Mittheilung über den Sonder: 
zug des Kaiſers, welche durch eine ſeltſame Verkettung der Umſtände 
zu den außerordentlichen Vorſichtsmaßregeln geführt hat. 

* München, 29. Juli. [Haus einſturz.] Die telegrapiſche Meldung 
über den um ½11 Uhr erfolgten Einſturz eines Hauſes in der Vorſtadt 
Au iſt durch folgende Einzelheiten zu ergänzen: Der rechte Flügel des 
von 5 Perſonen bewohnten zweiſtöckigen Hauſes iſt in der Breite von 
2 Fenſtern in ſich zuſammengeſtürzt, während der linke Flügel mit vier 
Fenſtern ſtehen blieb, jedoch große Riſſe und Brüche zeigt. Verſchüttet 
wurden die Frau eines Zimmermanns mit ihrem ſechsjährigen Mädchen, 
die drei übrigen Bewohner waren im Hauſe nicht anweſend. Der raſch 
herbeigeeilten Feuerwehr gelang es ſehr bald, die Verunglückten aus dem 
Schutte hervorzuholen, die in Tragkörben in das Krankenbaus gebracht 
wurden. Die Frau erlitt einen Bruch der beiden Schenkel und des Kiefers, 
das Kind eine ſchwere Gehirnerſchütterung und einen Rippenbruch. Das 
zuſammengebrochene Haus iſt erſt vor zwei Jahren erbaut worden. 

Nürnberg, 30. Juli. [Das Hotel „Baieriſcher Hof] das 
Abſteigequartier des deutſchen Kronprinzen und anderer Fürſtlichkeiten, 
ſteht, wie der „Frkf. Ztg.“ gemeldet wird, in Flammen. Die Feuerwehr 
wird ſchnell Herr des Brandes. Niemand iſt verunglückt. 5 

Metz, 28. Juli. [Aus weiſung.] Der Handels- Repräſentant 
Weſcher mit Familie, ein Franzoſe, wurde ausgewieſen. Weſcher colpor⸗ 
tirte bis vor kurzer Zeit die amtliche „Gazette de Lorraine“ und gleich⸗ 


zeitig den „Meſſin“. b 
Frankreich. 
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dahin umzumodeln, daß ſie nicht Trieſt, ſondern Savoyen und Nizza als zum 
italieniſchen Vaterland gehörig ſtürmiſch reclamire. — Während alle Welt 
auf den Ausgang der durch die Phraſe „St. Arnaud de café concert“ 
hervorgerufenen Duellaffaire Ferry⸗Boulanger aufs Hoͤchſte geſpannt 
iſt, fahren die Herren Laur und Caſſagnac fort, ſich gegenſeitig in 
der „France“ bezw. „Autorité“ herunterzureißen. Laur drohte mit 
einer weiteren Enthüllung über das Verſtecken Caſſagnac's in dem 
Keller Baratin während der Schlacht bei Sedan, während der Streit⸗ 
hahn der Rechten es principiell ablehnt, ſich mit einem „elenden 
Lügner“, wie Herrn Laur, zu ſchlagen. In mehr als derben Worten, 
deren Berechtigung aber nicht abzuleugnen, kennzeichnet Caſſagnac 
Herrn Laur, der eine ſeiner Behauptungen nach der anderen zurück⸗ 
zieht oder zu mildern verſucht, während er zuvor ganz Frankreich, ja 
Europa durch feine „Enthüllungen“ in Aufregung verſetzte, als „feige, 
nur vom Scandal und ehrloſen Lügen lebende Canaille““ Die 
Streitigkeiten, die ſich wegen des Generals Boulanger erheben, und 
dle der in Frankreich herrſchenden unbehaglichen Stimmung, welche 
durch die Radamontaden Boulangers und feiner Anhänger hervor: 
gerufen iſt, Ausdruck geben, gereichen den franzöſiſchen Politikern 
keineswegs zur Ehre. So viel Schmutz iſt ſelten in der Politik auf⸗ 
gewirbelt worden, als bei dieſen Discuſſtonen, und Frankreich dürfte 
ſeinem ehemaligen Kriegsminiſter kaum Dank dafür wiſſen, daß er zu 
dieſen nicht enden wollenden Controverſen Veranlaſſung gegeben. — 
Man bemüht ſich hier krampfhaft, die Note Montebello's be⸗ 
treffs der engliſch⸗türkiſchen Convention über Egypten abzuſchwächen 
und als bedeutungslos hinzuſtellen. Sie ſoll nur ein Erpofe 
der Anſichten des franzöfiihen Botſchafters fein, das einzig für 
den Sultan beſtimmt geweſen, und das nur durch die ruchloſe 
Tücke des türkiſchen Miniſters den anderen Botſchaftern mitgetheilt 
ſei. Der Sultan ſelbſt ſoll die Handlungsweiſe Kiamil Paſchas 
ſehr mißbllligen und nur aus bekannten (welchen?) Gründen die 
Demiſſion deſſelben zurückgewieſen haben. Die Sache iſt nun aber 
offenbar die, daß die franzöſiſche Regierung ſich „da unten“ zu tief 
eingelaſſen hat und zu heftig vorgegangen iſt, ſicher im Vertrauen 
darauf, daß Rußland alle ſeine Schritte mitthun werde. Die 


| Polititer Rußlands laſſen ſich aber wohlweislich auf dergleichen nicht 
| 


ein — ſelbſt aus „Freundſchaft“ für Frankreich nicht. Und fo iſt 


die Note Montebellos von keiner Parallelnote Rußlands begleitet ge⸗ 


weſen. Das iſt natürlich dem franzöſiſchen Auswärtigen Amt unan⸗ 
genehm: und deshalb läßt es jetzt, wie bereits telegraphiſch gemeldet 
worden, das Gerücht verbreiten, es werde die Note Montebello's 
offteiell desgoouiren. Es kommt nun aber doch ſehr darauf an, ob- 


Herr Montebello ſo gutmüthig ſein wird, ſich für einen von Herrn 


Flourens gemachten Fehler desavoulren zu laſſen. 


Provinzial- Beitung. - 


Breslan, 1. Auguſt. 

—0 Schadeufeuer im Landkreiſe. Wie ſchon gemeldet, kam in der 
verfloſſenen Nacht gegen ½12 Uhr in der dem Mühlenbeſitzer Kroker ge⸗ 
börigen Dampf⸗ und Waſſermühle zu Krichen, Kreis Breslau, Feuer zum 
Ausbruch, welches ſich mit raſender Schnelligkeit über das ganze Gebäude, 
einen zwei Steckwerke hohen maſſiven Bau von bedeutendem Umfange, 
ausbreitete und daſſelbe bis auf die Umfaſſungsmauern einäſcherte. Die 
hochauflodernden Flammen waren ſtundenlang in meilenweitem Umfange 
ſichtbar. Aus den Nachbarortſchaften der Kreiſe Breslau und Oels war 
bald Löſchhilfe in bedeutender Stärke an der Unglücksſtelle, dieſelbe war 
jedoch dem verheerenden Brande gegenüber machtlos. Glücklicher Weiſe 
ſteht die Mühle eine ziemliche Wegſtrecke vom Dorfe Krichen entfernt, ſo 


8. Paris, 30. Juli. [Depretis' Tod. — Laur und Caſſag⸗ daß die Feuergarben in der Umgebung keinen weiteren Schaden anrichten 


nac. — Die Note Montebello's.] Das Abſcheiden des italie⸗ 


konnten. Unter den Löſchhilfe leiſtenden Perſonen befand ſich ein großer 


niſchen Premierminiſters Depretis erregt in hieſigen politiſchen Kreiſen Theil der Einwohnerſchaft von Groß⸗Nädlitz, welches nicht weit von 


lebhaftes Bedauern. 
letzte bedeutende Staatsmann Italiens zu Grabe getragen wird, der 
eine Wiederannäherung der beiden romaniſchen Großmächte, Frank⸗ 
reichs und Italiens, hätte herbeiführen können. 


Man iſt hier der Anſicht, daß mit Depretis der Krichen entfernt liegt. Gegen 1 Uhr Nachts etwa, als die Nädlitzer Löſch⸗ 


mannſchaften noch in voller Thätigkeit waren, ſahen ſie in ihrem eigenen 
Heimathsorte plötzlich Feuer auflodern. Es war dort eine dem Bauerguts⸗ 


Man fürchtet, daß beſitzer Schindler gehörige Scheuer, welche mit erſt in den letzten Tagen 


er 
euere eines Paſſagters nicht verloren gehe, wenn der Paſſagier 


von jetzt an Itatien ſich noch rückhaltsloſer als zuvor an die central: geernteten Roggengarben gefüllt war, in Brand gerathen. Von der 
europäiſchen Mächte, vorzüglich an Deutſchland, anlehnen und noch Scheuer ſprang das Feuer auf ein in deren Nähe ſtehendes mit Schoben 
ſchroffer und abweiſender als bisher ſich Frankreich gegenüber zeigen gedecktes Auszughaus über und ſetzte auch letzteres in Brand. Beide Ge⸗ 
werde. Einige Journale gehen mit ihren Behauptungen ſelbſt ſoweit, bäude wurden ein Raub der Flammen. Die erſchrocken aus Krichen 
daß fie ankündigen, nach Depretis Tode werde man ſich nicht mehr berübergeeilten Löſchmannſchaften des Dorfes mußten fi darauf be⸗ 
ſcheuen, die irredentiſtiſchen Gelüſte von Oeſterreich nach Frankreich schränken, die Nachbargebäude des Gutshofes, welche infolge der die ganze 
hin abzulenken und durch Preſſionen aller Art die Volksmeinung Umgebung der Brandſtelle erfüllenden flammenden Hitze in großer Gefahr 


Kleine Chronik. 

* Gin Geſchenk des Kaiſers. Aus Eſſen Ru! 
„Köln. Ztg.“ geſchrieben: Eine in ſehr ärmlichen Verhältniſſen lebende 
Frau in dem benachbarten Altendorf richtete vor einiger Zeit ein Bitt⸗ 


r ———————— ————— —＋˖—L— , , —. r wm ——— 6——— — 
mand in der ſtillen nachtſchlafenden Sommerfriſche zur Abgabe oder Auf⸗ u. ſ. w. die Kralle des alten Schachlöwen zu fühlen bekommen. Dr. 


nahme fand, und fährt durch. Da plötzlich ertönt der ſchrille Pfiff der 


a. d. Ruhr wird der | Dampfpfeife — gleich darauf wird das brauſende Getöſe der Vacuum⸗ 


bremſe hörbar und der Zug ſteht zur Beſtürzung aller Mitreiſenden, welche 
neugierig die Köpfe aus den Goupefenftern herausſtecken und ungeſtüm 
ch der Urſache des Aufenthaltes fragen, mitten auf der Strecke ſtill. 


2 3 Ee na 
chreiben an den Kaiſer und erhielt darauf vor einigen Tagen einen Brief Was war die Urſache der plötzlichen Fabrtunterbre chung? Robert und 


der königlichen Regierung, in welchem der Bittſtellerin zur großen Freude 
mitgetheilt wurde, daß der Koiſer ihr eine Nähmaſchine geſchenkt habe, 
die demnächſt koſtenfrei eintreffen würde. Die Frau erhält ſodann noch 
freien Unterricht bei einem Agenten in Eſſen und wird ſo in den Stand 
geſetzt, ihren Unterhalt zu verdienen, wie ſie es ſich gewünſcht hatte. 


„»Ein Sohn der Tragödin Rachel, der franzöſiſche Marine⸗Lieute⸗ 
nant M. Felix, iſt vor Kurzem im Innern Afrikas in der Nähe der 
Gabon⸗Küſte geſtorben. M. Felix, der ungefähr vierzig Jahre alt gewor⸗ 
den war, hatte ſich ſchon im 1870er Kriege ausgezeichnet und trug damals 
eine ſchwere Verwundung davon. 


* Ein neues Theater in Wien. Lauſer's „Allgemeine Kunſt⸗ 


Chronik“ in Wien meldet: Oscar Blumenthal hat dem noch immer in burne 11, Burn 8 ½, 


Amerika weilenden Schauſpieler Friedrich Mitterwurzer einen ganz abſon⸗ 


Armin gingen da längs des Bahndammes ſpazieren und freuten ſich der 
in grün, weiß und rothem Lichte ſchimmernden neuen Eiſenbahn⸗Laternen, 
welche ihnen der Papa aus der Stadt mitgebracht hatte. Weil der Zug 
nicht gehalten, zeigten ſie demſelben das rothe Licht und — wirklich der 
Train machte zu ihrer großen Freude richtig Halt! — Daß ſich am nächſten 
Tage auch ein Gendarm nach ihrem neueſten Eiſenbahn⸗Kunſtſtücke ein⸗ 
gen 9 dürfte ihnen und ihrem Papa vielleicht weniger Spaß 
ereitet haben. 


» Vom fünften deutſchen Schachcongreßt in Frankfurt a. M 
Am 29. Juli, Abends 8 Uhr, war der Stand des Turniers wie folgt: 
Meiſterturnier: Alapin 6 ¼, v. Bardeleben 10½, Berger 9, Black⸗ 


* 


armoniſt 5½, Mackenzie 11¼, Metger 6, Dr. Noa 7½, Louis Paulſen 8, 


derlich günſtigen Antrag für ſein neues Berliner Theater unterbreiten Schallopp 7, v. Scheve 5¼, Schiffers 7, Dr. Tarraſch 8, Taubenhaus 6 ¼½, 
laſſen. Herr Mitterwurzer antwortete jedoch: er danke vielmals für die | Max Weiß 10, Zuckertort 71 


3 es falle En aber gar nicht ein, feinen Beruf in Deutſch⸗ 
land auszuübe 
spielhaus führen zu können. 


Mitterwurzer in Wien ein neues Theater bauen. 


»Rothes Licht — Halt! 
Wiener Lehrers im fünften Bezirke, der gegenwärtig in Höbersdorf 
Stockerau mit ſeiner Familie die Some 
ſammen kaum 12 Jahre. 
friſchler ein fo ausgeſprochenes Talent für das Eiſenbahnfach, 


die Aufmerkſamkeit der Nordweſtbahn, deren Züge dicht an ih er Sommer⸗ 


n, bevor er nicht Geld genug beſitze, um ein eigenes Schau: | Die im Laufe der zweiten Wo 
4 Sobald dies eingetreten fein wird, will Verſchiebungen find, wie vorausgeſetzt, gan 


75 
Unterm 30. Juli ſchrieb die . in Ztg.“ über den Schachcongreß: 
e im Meiſterturniere vorgekommenen 
N unweſentlich. Noch immer 
ſtehen ſich die führenden Meiſter mit ihren Spielreſultaten fo nahe, daß 
jede weiter beendete Runde alle Prophezeiungen und Berechnungen der 


Robert und Armin, die Söhnchen eines Reihenfolge der Preisträger über den Haufen zu werfen im Stande iſt. 
bei Eine in den letzten Runden gewonnene Partie 
1 erien verbringt, zählen zu⸗ vorliegender Conſtellation ermöglichen, den betreffenden Meiſter auf den 
ichtsdeſtoweniger aber zeigen die kleinen Sommer⸗ erſten oder zweiten Platz zu erheben, wie eine verlorene ihn auf den 
daß ſogar fünften oder ſechsten zurückdrängen kann. Es iſt bei ſolchem Stande 


könnte es eventuell bei 


vorauszuſetzen, daß die Spannung über den Ausfall einer jeden der letzten 


wohnung vorüberfahren, auf die Knaben gelenkt wurde. Die Höbersdorfer Runden immer größer wird, und dies umſomehr, als auch die Meifter in 
haben nämlich endlich durchgeſetzt, daß ihr Dorf in dem neun Sommer⸗ ihren entſcheidenden Partien das Beſte bringen werden, was fie zu leiſten 


Fahrplan als Station aufgenommen und mit einem Kre 
wurde, was nichts Geringeres zu bedeuten hat, als daß die £ 


— 


in verſehen vermögen. Für alle dem Schachſpiele ferner Stehenden mag es auffallend 
ge, welche fein, daß Koryphäen wie Louis Paulſen und Dr. J. H. Zuckertort, 


früher den Höbersdorfern an der Naſe vorüberfuhren, nunmehr Halt deren Schachruhm auf beiden Hemiſphären feſt FRA it und deren 
müſſen, wenn die Höbersdorfer aus⸗ oder einſteigen wollen. Dieſe Namen man ohne Uebertreibung als weltbekannt bezeichnen darf, keine 


gr Errungenſchaft hat ſelbſtverſtändlich Robert und Armin neue Anz beſſeren Reſultate zu erzielen 
regung 77 2 ihre Kenntniſſe auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens ent⸗ ſeinem erſten großen 5 . 
zu bereichern. Sie wiſſen heute bereits ganz um daß „Roth“ dem | Turnier in London 2 A. 


ſprechen 


fahrenden Zuge „Halt!“ gebietet. Und ob auch das 


dazu lächelte, wenn die kleinen Eiſenbahner mit Signalfahnen und Pfeifen zur nicht mehr jene Spannkraft des Geiſtes, welche 
Abe der Eltern dem Zuge luſtig entgegenſprangen, jo haben doch neulich Zug: | Kämpen innewohnte. 

„Conducteure und Reiſende erfahren müſſen, daß ſich mit Robert] in Folge mangelnder Gelegenheit, ſich mit beſſeren Spielern 
und Armin in Eiſenbahnſachen nicht ſpaßen läßt. Kommt da am 25. Juli] (fein 


m Stande waren. Louis Paulſen, ſeit 
vor 25 Jahren (zweites internationales 


186 Anderſſen erſter, L. Paulſen zweiter 


ugperjonal bisher nur Preis) als Meiſter erſten Ranges anerkannt, beſitzt naturgemäß heute 


. hm als jugendlichen 
ierzu kommt, daß derſelbe ſchon ſeit Jahren 
zu meſſen 


ohnort iſt Blomberg), außer Uebung iſt, während feine eben⸗ 


im der Abenddämmerung der Wien⸗Berliner Poſtzug ahnungslos baber-| bürtigen Gegner gar nicht aus derſelben berausfamen. Trotzdem haben 
gebrauft und läßt — Höbersdorf links und rechts liegen, weil ſich Nies! auf gegenwärtigem Turniere Meifter wie Blackburne, Engliſch, Gunsberg 


Engliſch 9, Fritz 5, v. Gottſchall 6½, Gunsberg 7, f 


J. H. Zuckertort, der einzige aller lebenden Meiſter, welcher ſich rühmen 
darf, zwei erſte Preiſe auf internationalen Turnieren davon getragen 
zu haben (1878 Paris erſter Preis 6000 Fres. und 1883 London 6000 M.) 
wobl der genialſte aller lebenden Schachmeiſter (welchem Schachſpieler 
wäre ſeine London 1883 gegen Blackburne in großartigſtem Stile geſpielt 
und gewonnene Partie nicht im Gedächtniß ?), ſteht im 44. Lebensjahre und 
iſt der bedeutendſte Meiſter aus der Schule Anderſſen's. Dieſem verſtor⸗ 
benen Meiſter allein war es vergönnt, als erſter Sieger aus drei großen 
Turnieren hervorzugehen. Die vorjährigen Mißerfolge Zuckertort's gegen 
ſeinen berühmten Rivalen Steinitz, gegen welchen er in aufreibendem 
Wettkampfe unterlag, waren ebenſowohl wie ſeine diesjährige Niederlage 
im Wettkampfe gegen Blackburne die Folge eines empfindlichen nerpöſen 
Leidens. Bei vollkommenem körperlichen Wohlbefinden hätten beide Kämpfe 
wohl einen anderen Ausgang genommen. Wir vermißten diesmal die ſonſt 
an Zuckertort typiſche Beweglichkeit; im Uebrigen iſt er noch ebenſo ſchlag⸗ 
fertig in der Converſation wie früher und im Vollbeſitze ſeines geſunden 
Humors. An dem Tage, an welchem derſelbe ſeine körperlichen Kräfte 
wieder erlangt haben wird, und wir hoffen, daß dieſe Zeit nicht mehr 
ern iſt, wird er auch ſeine große in der Schachwelt e 
Stellung wieder einnehmen. Doch nicht die Genannten allein ſehen 
wir durch ihre diesmaligen, verhältnißmäßigen kleinen Reſulkate 
als 8 ausgeſchloſſen. Gunsberg, der Gewinner des erſten 
Preiſes 1885 in Hamburg, der auch vorher auf dem Tur⸗ 
niere der „Britiſh Aſſociation“ den erſten Preis von 500 Mark 
erhielt, wird leer ausgehen, ebenſo Schallopp, weicher ſich durch ſeine 
erfolgreiche Betheiligung an großen engliſchen Turnieren hr ole den 
Dank der deutſchen Schachſpieler verdient hat. Es fallen ſehr viel Mo⸗ 
mente bei der Beurtheilung eines Meiſters reſp. ſeiner Spielſtärke ins 
Gewicht. Kleine Indispoſitionen oder ſonſt irgendwelche äußere Einflüſſe 
beſtimmen ſehr oft den Erfolg oder Mißerfolg, und es wäre leichtfertig, 
wollte man, ohne dieſe genau au kennen, ein Urtheil über die Gapacitäten 
des Schachſpiels in die Welt hinauspoſaunen! Winawer, ein Spieler 
erſten Ranges, erkämpfte 1867 und 1878 in Paris den zweiten, 1882 im. 
Wien gemeinſchaftlich mit Steinitz den erſten, 1883 in Nürnberg den 
erſten Preis, während er in London 1883 gar keinen Preis erhielt. Solcher 
Fälle laſſen ſich gar viele anführen, aber trotzdem 5 ſich die Schach⸗ 
welt kein X für ein U vormachen, denn ſie weiß es ſelbſt recht gut zu be⸗ 
urtheilen, wie die Meiſter ſpielen.“ 


Am 30. Juli Nachmittags wurde das Reſultat des Problem⸗ 
Turniers verkündet. Es erhielten für den beſten Vierzüger Profeſſor 
Wann e den 1. Preis von 100 M. In den 2., 3. und 4. Preis 
thellen ſich die Herren F. Dubbe⸗Roſtock, H. v. Gottſchall Leipzig, F. af. 
Geyerſtam⸗Carlſtad, den fünften erhielt Charles Kondelick⸗Prag. Für den 
beſten Dreizüger erhielten Paſtor Jesperſen⸗Svendborg⸗Dänemark und 
Richard Adam⸗Leipzig den erſten und zweiten Preis gemeinſchaftlich (Jeder 
60 M.). Den dritten und vierten Preis theilten J. Obermann⸗Leipzig 
und Joſef Pospiſil⸗Prag (Jeder 25 M.), den fünften stud. Krieger⸗ 
München (10 M.). 12 
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ſchwebten, zu ſchüten. Das Vleh wat Bereits aus den Stalräumen ent⸗ 
fernt und die Bewohner der Wohngebäude hatten ebenfalls bereits ihre 


Habſeligkeiten aus den Zimmern in das Freie gebracht. Doch gelang es, 


den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die Entſtehungsurſache beider 
Schadenfeuer ſteht augenblicklich noch nicht ſicher feſt. In der Mühle zu 
Krichen ſoll der Brand zuerſt in der Nähe des Waſſerrades bemerkt 
worden ſein. 


* Grottkau, 30. Juli. [Kartoffelkäfer?] Die „Grottk. Ztg.“ 
bringt die der näheren Unterfuhung bedürftige Nachricht, daß ſich in 
Nowack der Kartoffelkäfer eingefunden und bereits zwei Felder voll⸗ 
ſtändig verwüſtet habe. 


„Ratibor, 30. Juli. [Egyptiſche Augenkrankheit.] In dem 
Dorfe Bzinitz, Kreis Lublinitz, find dem „Oberſchl. Anz.“ zufolge 90 Per: 
ſonen im Gutsbezirk und 150 Perſonen im Dorfe von der egyptiſchen 
Augenkrankheit befallen worden. Geſtern früh beſuchte der Kreisphyſikus 
ie Gemeinde Bzinitz und überzeugte ſich von dem Stande der Krankheit. 
Bis jetzt iſt die Krankheit auf das genannte Dorf beſckränkt ge blieben. 


— . T — k — 
Telegraphische Witterungsberichte vom 31. Juli. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


573 8 Er 
Ort Pi 35 885 = Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
3,12 
4233788 

Nullagmohre..| 763 14 [WSW 2 wolkig. 
Aberdeen 764 13 [PW I h. bedeckt. 
Christiansund 762 15 080 1 heiter. 

openhagen 761 2380 3 wolkenlos. 
Stockholm. 765 20 NO 2 bedeckt. 
Haparanda . 761 19 IN 2 heiter, 
Petersburg....| 764 19 W 1 wolkenlos. 
Moskau 761 19 IN1 wolkenlos, 
Cork, Queenst.| 764 13 NW I Ih. bedeckt. 
Brest. — — — — | 
Helder 762 17 NO 2 bedeckt. 
.. 761 17 NNO 4 [bedeckt. |Nachts Regen. 

amburg 762 190 2 bedeckt. Nachts st. Gew. u. Rg. 
Swinemünde 762 2480 4 Dunst. Thau. 
Neufahrwasser | 764 23 still wolkenlos. Thau. 
Memel. 766 22 [80 2 wolkenlos, | Thau, 
u. — en — — 
Münster — Be — — 
Karlsruhe 762 24 SW 2 heiter. 
Wiesbaden 762 23 NW 2 wolkig. 
München 764 22 |SW 4 heiter. 
Chemnitz .....| 762 25 80 2 wolkenlos. Thau. 
Berlin 762 248 1 wolkenlos. f 
Wen 763 20 still wolkenlos. 
Breslau 764 21 ISO 3 wolkenlos. 
Isle d' Aix — — — ER 
E — — | — — 
Fries — 


Uebersicht der Witterung. 2 
Auf dem Ganzen Gebiete ist der Luftdruck ausserordentlich gleich- 
mässig vertheilt und dementsprechend die Luftbewegung überall 
schwach und meist aus variabler Richtung. Ueber Centraleuropa dauert 
die warme und vorwiegend heitere Witterung fort. In Nordwest- und 
Südwestdeutschland fanden gestern zahlreiche Gewitter statt. In Kiel 
fielen 30 mm Regen. Im westdeutschen Binnenland, sowie im centralen 
Deutschland stieg gestern Nachmittag die Temperatur vielfach auf 33 
Grad und darüber, f g 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 1. Auguſt. Der Kaiſer machte heute Morgen nach dem 
Bade einen Spaziergang auf dem Kaiſerwege. Geſtern Abend nahm 
der Kaiſer den Thee bei der Gräfin Grünne ein. Die Großherzogin 
von Sachſen⸗Weimar trifft am 6. Auguſt zum Curgebrauche hier ein. 

Paris, 1, Auguſt. Die „Agence Havas“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel: Die Pforte äußerte ſich dem Prinzen von Coburg gegenüber 
dahin, er. möge nicht eher nach Bulgarien gehen, als bis die Mächte 
ein Einverſtändniß unter ſich erzielt hätten. 


2 Breslau, I. August. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte in durchweg fester Haltung. Wien sandte gleichfalls gute 
Notizen und begünstigte durch die dortigen schwachen Meldungen für 
Marknoten eine Aufbesserung der österreichischen Rentenpreise an 
unserem Platze. Später, als die Petersburger Börsenzeitung 


‚ neue Massnahmen zur Hebung der Valuta ankündigte, etablirte sich 


für die betreffenden Werthe grosse Kanflust bei steigender Tendenz, 
Auch der Montanmarkt lag recht freundlich und schloss sich speciell 
das leitende Montanpapier der auf den anderen Gebieten herrschenden 
Aufwärtsbewegung mit grosser Vehemenz an, Schluss günstig. 

Per ultimo August (Course von 11 bis 1% Uhr); Oesterr. Credit- 
Actien 458—½ bez., Ungar. Goldrente 81% bez., Ungar. Papierrente 
71½ bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 823/,—83 82 ¾ —83½ bez. 
u. Gd., Donnersmarekhütte 39% bez, Oberschles. Eisenbahnbedarf 45 
Br., Russ. 1880er Anleihe 79—78 / —79¼ bez., Russ. 1884er Anleihe 
93% —% bez., Orient-Anleihe II 54½—3/ bez., Russ. 4% innere An- 
leine —, —, Russ. Valuta 178—178%, bez., Türken 14 ½ bez., Egypter 


74% ben. 


‚29, 


Wien, I. Aug., 10 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 281, 90. 


* 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Woliff’s Telegr, Bureau.) 


Berlin, 1. Aug., 11 Uhr 55 Min, Credit-Actien 458, —. Disconto- 
Commandit 194, 25. Schwach. . 
Berlin, I. Aug., 12 Uhr 35 Min, Oredit-Actien 458, —. Staats- 


bahn 378, —. Lombarden 138, —. Laurahütte 83, 10. 1880er Russen 
10. Russ. Noten 178, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 81, 70. 1884er 
Russen 93, 50. Orient-Anleihe II. 54, 70. Mainzer 97, 20. Disconto- 
Commandit 194, 20. Aproc. Egypter 74, 70. Ziemlich fest. 
Ungar. 
Oredit-Actien —, —, Staatsbahn — — Lombarden —, —. Galizier 
Bu Fee, Oesterr. Papierrente —, — 1 61, 50. Oesterr. Gold- 
Ae ie 
Wien, 1. Aug., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 70. Ungar. 
Dredit-Artien —, Ei Staatsbahn 232,—. Lombarden 84, 75. Galizier 
bin — Papierrente 81, 47. W f TR 61, 55 lcbesterr, Gold- 
—, —. ungar. Ungar. Papierr 0 
Elbthalbahn Ares — — 5 chwach, n Er 
Fra rt a. M., I. August. Mittags. Oredit-Actien 2 
®taatabahn 187, 62. Tomberdeg ., Galizier 174, 50. Ungarn 8. 30 
ter 74, 90. Laura — __.’ Oredit —. —. Fest. 
arla, 1. August. 3% Rente 81,22. Neueste Anleihe 1872 —, —. 
ener 96, 82. Staatsbahn 477, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —. —. Egypter 376, —. Ruhig. * 
London, 1. August. Bankfeiertag. 


Wien, 1. August. [Schluss -Oourse.] Still. 


Cree vom 30 . Cours vom 30. % 
grodit-Actien .. 281 80 282 — | Marknoten ......-. 61 55] 61 42 
LiyzEis.-A.-Cert, 232 — 232 30 fac Ungar. Goldrente 101 —|100 95 
gab. Eisenb.. 8475 | 85 — JBilberrentes....... 82 85] 82 80 
alizi „ 214 — 214 50 [London . .. 125 351125 10 


a e ,, 
Napoleonsd’o 9 94 


9 94% 


Ungar. Papierrente. 87 40] 87 45 


Paris, 1. Auguſt. Es heißt, Prouſt und Ferry d'Esclands ſe ien 
Ferrys Zeugen; Raynald und Perier ſollen abweſend ſein. 

Rom, 1. Aug. Heutigen Meldungen aus Stradella zufolge wer⸗ 
den alle Mitglieder des Communalrathes dem Leichenbegängniß 
Depretis beiwohnen. An dem, dem Verſtorbenen gehörigen Wohn: 
hauſe ſoll eine Gedenktafel angebracht werden. Für das Monument 
in Stradella iſt eine Subſcription eröffnet. 

Petersburg, 1. Auguſt. Der „Börſenztg.“ zufolge wäre die 
Reichsbank in Verfolg des geſtern veröffentlichten Ukas über die Til⸗ 
gung der Reichsbankſchuld an temporären emittirten Creditbillets 
beauftragt, von den ihrem Portefeuille angehoͤrigen Pfandbriefen der 
Adelsagrarbank 58 Mill., von der Staatsrente 1884, 1885 und 
1886 125 Mill. zu realifiren. 

Hamburg, 31. Juli. Der Poſtdampfer „Rhaetia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von Newyork kommend, 
heute Morgen 7 Uhr Seilly paſſirt. 

London, 30. Juli. Der Union⸗Dampfer „Trojan“ hat am Donners⸗ 
tag auf der Heimreiſe Madeira paſſirt und der Union⸗Dampfer „Pretoria“ 
iſt geſtern auf der Ausreiſe von Plymouth abgegangen. 


Trieſt, 31. Juli. Der Lloyddampfer „Achille“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 
chineſiſchen Poſt geſtern Abend hier eingetroffen. 


Handels- Zeitung. 


Die Siegener Versammlung der Vertreter der rheinisch- west“ 
fälischen und der Siegeländer Feinblech-Walzwerke, welche am 29sten 
Juli in Köln tagte, nahm, wie schon gemeldet wurde, einen günstigen 
Verlauf.- Es wurden einstimmig folgende Minimalgrundpreise festge- 
setzt: für Feinbleche 135 M. per Tonne ab Hagen resp. Dort mund, 
132 M. ab Köln resp. Düsseldorf, 130 M. ab Biegen. Die Preisfest- 
setzung gilt zuuächt für vier Wochen, dann wird eine neue Versamm- 
lung stattfinden, 

* Leder-Industrie, Der zweite Börsentag für die gesammte Leder- 
Industrie und sämmtliche verwandten Zweige ist Sonnabend um 11 Uhr 
im grossen Generalversammlungssaale der Berliner Fondsbörse eröffnet 
worden. Trotz des ungünstigen Termins für die Abhaltung des 
Börsentages — Badereisen und die grosse Hitze hatten auf den Besuch 
gewirkt — war derselbe ein verbältnissmäesig sehr guter. Interessenten 
der Gerber-, Lederengros- und Detailbranche, Deputirte der Lohgerber- 
innung, Vertreter auswärtiger Häuser aus Strassburg, Hamburg, Kirch- 
hain, 1 Hirschberg, Halle, Mannheim u. s. W. waren anwesend. 
Reger Meinungsaustausch über fachliche Angelegenheiten und Ab. 
wickeluug grösserer Geschäfte haben stattgefunden. Besonders lebhaft 
wurde die Petition wegen Erhöhung des Rindenzolles besprochen, 
welche seitens der schlesischen Waldbesitzer an den Reichskanzler ge- 
richtet worden ist. Man war darüber einig, dass man gegen die be- 
absichtigte Zollerhöhung ganz energisch vorgehen müsse, da sie eine 
schwere Schädigung der gesammten Lederindustrie mit sick bringen 
müsse, 


Verloosungen. 


Wien, I. August. Serienziehung der 1860er Loose: 476 680 727 
1046 1078 1201 1566 1701 1757 1878 2149 2195 2200 2346 2616 2813 
3205 3299 3788 3939 3957 4132 4136 4180 4212 4343 4367 4665 4814 
4924 5314 5631 5792 6313 6341 6429 6476 6562 6697 7202 7224 7348 
7355 7486 7538 8384 8521 8546 8894 9139 9193 9219 9255 9293 9374 
9434 9480 9513 9517 9580 9673 10053 10165 10333 10584 10622 10648 
10701 10828 11251 11398 11428 11458 14092 14156 14329 14332 14565 
14634 15000 15011 15019 15049 15088 15191 15404 15493 15494 15572 
16031 16046 16090 16185 16229 16668 16726 16810 16874 16942 17056 
17133 17363 17375 17585 17614 17700 17981 18480 18675 18696 18717 
18858 19051 19304 19504 19595 19790 19852 19883 19940. (W. T. B.) 


Conecurseröffnungen. 3 
Handlung O. Kasemann Nachf., Danzig. Firma Sonvageol u. Bier- 
mann zu Iserlohn. Kaufmann August Daetz zu Lüneburg. Kaufmann 
M. Wunderlich zu Polzin. Handlung J. Landeck, Treptow a. R. 


Eintragungen im Handelsregister. | 
Angemeldet: Adolf Goldstein zu Beuthen 08. — Uebergang der 
Firma Herman» Friedrich Pitsch zu Breslau auf, den Droguisten Oscar 
Hausdörfer. 
Gelöscht: Meltzer u. Neumann zu Liegnitz. Emanuel Kornblam 
zu Beuthen 08. — J. Müller zu Beuthen 08. — Oscar Efrem zu 
Waldenburg und Friedland bei Waldenburg. 2 


Cours- O Blatt. 
Breslau, 1. August 1887. 


Berlin, 1. August. [Amtliche Schluss- Course.] Fest. 
Eisenbahn- Stamm · Actlen. Cours vom 30. | 1. 
Cours vom 30. I 1. 8 99 0 99 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 60 97 50 Preuss. 4% cons. Anl. 106 70103 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 80 83 10 rss. 3½% cons. Anl. 99 90 99 90 
Gotthardt-Bahn..... 103 10 102,40 Schl. 3¼ % Pfdbr.L. X 98 50 98 40 
Warschau-Wien.... 252 70251 40 Schles. Rentenbriefe 103 90104 — 
Lübeck-Büchen .. 159 701160 — | Posener Pfandbriefe 102 30102 20 
Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. do. do. 3½% 98 20 98 20 
Breslau- Warschau.. 55 80 55 50 Eisenbalm-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 104 50104 10 | Oberschl.3½ % Lat E. 99 80 — — 
Bank-Aotien. do. 4% 1879 105 — 105 — 
Breel. Discontobank 92 301 92 — e on. 52 40 
do. Wechslerbank 100 50101 — Mr. Sen. . 9 
Deutsche Bank .... 160 70161 — Ausländische Fonds, 
Dise,-Command. ult, 194 50/194 70 Italienische Rente 
Oest. Credit-Anstalt 459 — 461 —| Oest. 4% Goldrente 
Schles. Bankverein. 108 40|108 50 do. 4½% Papierr. 
Industrle-Gesellschaften, do. 18800 Silber. 
Brsl. Bierbr. Wiesner do. 1860er Loose*) 
do. Eisenb.Wagenb, Poln. 5% Pfandbr.. 56 20 
do, verein. Oelfabr. do. r 
Hofm.Waggonfabrik Rum. 500 Staats-Obl, 
Oppeln. Portl.-Cemt. do. 6%, do. do. 
esischer Cement Russ. 1880er Anleihe 
Bresl. Pferdebahn. do. 1884er do. 
Erdmannsdrf. Spinn. do. Orient-Anl, II. 
Kramsta Leinen-Ind. do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 
Zehles. Feuerversich.— — do. 1883er Goldr. 
Bismarekhütte..... Türk. Consols conv. 
Donnersmarckhütte 38 25 es 1 
bauma , ung 4%, Goldrente 
do. 4½% Oblig. do.=Papierrente .. 71 
GörlEie.-B ‚(Lüders) * Serb. Rente amort. 78 90 
Oberschl. Eisb.-Bed. 45 10 
Schl. Zinkh. St.-Act. — 
do. St.-Pr.-A. 
Bochumer Gussstahl 127 30 
Tarnowitzer Act... 30 — 
do, St.-Pr. 54 — 
Redenhütte Act... . 21 75 
do. Oblig.. 96 50 


inländische Fonds. 


52 40 


97 70 
91 50 
66 10 
67 20 
55 40 
51 50 
94 30| 94 30 
105 80/105 80 
79 40 79 40 
93 700 94 — 
55 — 55 10 
86 70 87 20 
106 50 106 90 
14 10 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 45 12 55 


45 75 
126 70 
130 — 
128 — 
32 50 
57 75 
23 20 
98 — 


Russ. Bankn. 100 SR. 178 40179 10 


do. per ult.——]—— 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . . 1855! — — 
London 1 Letrl. 8 T. 20 35 | 

do. 1 „ 3 M. 20 29 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 
D. Reichs-Anl. 4%, 107 — 106 90 Wien 100 El. 8 T. 162 20 

do, do. 1190 99 901100 —| do. 100 Fl. 2 M. 161 40 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 153 601154 — Warschau 100 SR 8 T. 177 90 
*) Ziehung. Privat-Discont 15/99 


162 50 
161 60 
179 10 


1 


r 


Procura. Angemeldet: Ingenieur Martin Rudolf Kneschke für 


oppe und Moh zu Görlitz. 


Marktberichte. 

Hamburg, I. August, 10 Uhr 55 Min. Vorm. Kaffee-Terminbörse. 

(Telegr. Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich in 

Breslau.) Good average Santos per October 84 Pf., per December 
84,50 Pf., per März 85,25 Pf. bez. 


New-York, 29. Juli. [Zuckerbericht.] Muscovaden 89 pCt. 
49% geboten, Centrifugals 95 pCt, Umsätze zu 55/6. — Frachten für 
Raffinirte per Dampfer nach englischen Häfen 10—15 Sh. per ton. 


W. T. B. Hamburg, 30. Juli, Nachm. 3 Uhr 30 Min. [Schlu 
bericht.] Kaffee good average Santos per März 89, do. per Mai 
891/,. Matt. 

Hamburz, 30. Juli. [Börsenbericht von Ferdinand Selig 
mann.] Spiritus: per April-Mai 24 Br., 23%, Gd., per August-Septbr, 
231, Br., 23 Gd., per September-October 23% Br.. 23½ Gd., October- 
November 24½ Br., 24 Gd., November-December 24½ Br., 24 Gd., per 
December-Januar 24½ Br., 24 Gd. — Tendenz: Matt. 


-k. Durohsohnittspreise. Russische Valuta im Jan. 1887: 189,57, 
im Febr. 183,67, im März 180,93, im April 179,26, im Mai 181,24, im Juni 
183,77, im Juli 179,03. im December 1886: 190,19, im November 193,37, 
im Octbr. 194,22, im Sept. 196,67, im August 197,76, im Juli 197,97, im 
Juni 198,96, im Mai 200,19, im April 201,45, im März 203,62, im Februar 
200,50, im Januar 200,25; österreichische Valuta im Jan, 1887: 
161,16, im Febr. 159,00, im März 159,35, im April 160,13, im Mai 160,44, 
im Juni 160,57, im Juli 161,14, im Decbr, 1886: 161,64, im November 
162,72, im October 162,65, im Sept. 162,17, im August 161,80, im Juli 
161,38, im Juni 161,47, im Mai 161,42, im April 161,95, im März 162,18, 
im Februar 161,55, im Januar 161,16, — Weizenmehl (Bäckermarke 
Nr. 00 netto excl. Sack franco Käufers Lager). 1886: Januar 21,10, 
Februar 21,00, März 22,06, April 23,00, Mai 23,00, Juni 23,00, Juli 23,068 
August 23,25, September 23,25, October 23,25, November 23,25, December 
23,25, 1887: Jan. 23,25, Febr. 23,25, März 23,09, April 22,64, Mai 24,80, 
Juni 27,74, Juli 27,22 M. Roggen- (Hausbacken-) Mehl.“) 1886: 
Jan. 19,07, Februar 19,00, März 19,09, April 19,51, Mai 19,96, Juni 20,25, 
Juli 20,35, August 20,10, September 20,00, October 20,00, November 
20,00, December 20,00, 1887: Januar 20,00, Februar. 19,87, März 19,37, 
April 18,79, Mai 19,72, Juui 19,50, Juli 19,36 M. — Spiritus 1886; 
December 35,43, November 35,25, October 35,30, September 37,82, 
August 37,42, Juli 36,20, Juni 35,87, Mai 35,81, April 33,18, März 34,09, 
Februar 35,12, Januar 36,35, 1887: Januar 35,40, Februar 35,38, März 
36,10, April 38,72, Mai 40,61, Juni 59,65, Juli 64,82 M. 


9 Entspricht der Berliner Marke O/I netto excl. Sack. 


Berlin, 1. Aug. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstrasse 36.] Trotz schwachen Consums 
erhielt sich die lebhaftere Frage nach allen besseren, frischen Sorten, 
wesentlich beeinflusst durch den regeren, mit fortgesetzt steigenden 
Preisen verbundenen Export. Eine durchgreifende Besserung der 
Preise auf hiesigem Platze steht erst bevor, sobald sich die Klein- 
händler genöthigt fühlen werden, den feinen 100 Pf.-Ausstich, der ohne- 
hin keinen Nutzen mehr lässt, aufzugeben. Wir notiren Alles per 
50 Kilogramm. 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 85—90, Mittelsorten —,—, Sahnenbutter 
ron Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 80—85, feine 
85—90, vereinzelt 92—95, abweichende 65—75 M. Landbutter: Pommersche 
6870, Hofbutter 70-75, Netzbrücher 60-70, Ost- und Westpreussische 
63—68, Schlesische 68—70, feine 70-75, Elbinger 70—75, Tilsiter 70 
bis 75, Baierische 68—70, Gebirgsbutter —, Osttriesische 75—80, Thü- 
ringer —, Hessische —, Ungar., Mähr. und Galizische 62 —64—68 Marks 

—ck.— Zuokerberioht, Hallo a. S., 30. Juli. Rohzucker. Der 
Markt zeigte auch in dieser Woche eine sehr ruhige Teudenz. Angebot 
wie Nachfrage waren gleich schwach und sind Umsätze von Belang 
nicht zu verzeichnen. — Raffinirter Zucker. Der Geschäftsgang war in 
dieser Woche ein wenig belebter und haben die Preise namentlich für 
gem. Zucker eine Kleinigkeit nachgeben müssen, Heutige Notirungen: 
Rohzucker. Kornzucker 96 pCt. excl. 44,00 M., do. 95 pCt. excl. 44,00 
Mark, do. 94 pCt. excl. 44,00 M., Rendement 88 pCt. excl. 42,00 N., 
Nachproducte 75 pCt. Rendement do. 33,00 36,00 M. — Raffinirter 
Zucker. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade. fein, excl. 57,50 M., 
Patent-Würfel — M., gemahlener Melis I incl. 52,00 M., Melasse zur 
Entzuckerung excl, Tonne 6,00 —7, 00 Mark, do. für Brennereien excl. 
Tonne 5,00 M. Alles pro 100 Kigr. 

Chile-Salpetor. Hamburg, 30. Juli. In fester Tendenz, jedoch 
ohne grössere Umsätze, da Inhaber von ihren Forderungen nicht 
herunter zu bringen sind. Die heutigen Notirungen sind loco 8,60 M 


— 2 RS 


Letzte Coarse. . 

Berlin, I. August, 3 Uhr 10 Min, [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
Cours vom 30. 1, 

Oesterr. Credit..ult. 459 — 461 50 
Disc.-Command. ult. 194 62/195 62 
Franzosen ult. 377 501379 — 
Lombarden. .. ult. 138 — 138 50 
Conrv. Türk. Anleihe 14 25 14 12 
Lübeck-Büchen ult. 159 75/160 25 
Egypter..........- 74 87 74 75 
Marienba-Mlawkault 44 12| 43 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 87| 61 87 
Dortm. Union St.-Pr. 69 25| 71 12 


Cours vom 
Mecklenburger ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigsbaf. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult 
Laurahütte..... ult, 
Gatgler 425% ult. 87 50| 88 1% 
Russ. Banknoten ult. 178 — 179 25 
Neueste Russ. Anl, 93 50| 94 — 


50. 1. 
136 62/136 25 
81 87 81 87 
97 25 97 25 
79 12] 79 50 

7 37 97 25 

4 50 54 87 
82 75] 83 6% 


Produeten-Börse. 

Berlin, 1. August, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) August 155, —, Septbr.-Octbr. 152, 50. Roggen September-Oct. 
117, —, October-November 118, 75. Rüböl September-October 44, —, 
October-November 44,30. Spiritus August-Septbr. 63, 60, Septbr.-Octbr. 
64,80. Petroleum September-October 21, 60. Hafer Septbr.-Oct. 96, 50. 
Berlin, 1. August. . 


Cours vom 30. 5 Cours vom 30. I, 
Weizen. Still. Rüböl, Fester. 
August. 180 50155 75] Septbr.-Oetbr..... 44 — 44 50 
Septbr.-Oetbr. ... 153 25152 75] Oectbr.-Novbr..... 44 — 44 90 
Roggen. Flau. 
Septbr.-Octbr. ... N:5 50117 25|Spiritus. Befestigt. 
Octbr.-Novbr..... 118 119 25 loOo˖ ob 64 40 64 10 
Novbr.-Decbr. .. . 120 —|121 —| August-September 63 80 64 — 
Hafer. | Septbr.-Octbr. ... 65 —| 65 20 
Septbr.-Octbr..... 95 — 96 — 
Octbr.-Novbr...... 97 25 98 — | 
Stettin, I. August. — Uhr — Min. 
Cours vom 30. — Cours vom 30. 1. 
Weizen. Matt. Rüböl Still, 
Septbr.-Octbr. ... 164 — 156 —] August 45 — 45 — 
Octbr.-Novbr. ... 157 — 156 — | Septbr.-Octbr..... 44 50 45 — 
Roggen, Matt, g Spiritus. 
Septbr.-Octbr, ... 115 — 114 50 looo 64 500 64 — 
Octbr.-Novbr. .. . 115 — 116 50] August-September 63 20 63 30 
Septbr.-Oetbr..... 63 20 64 — 
Petroleum. Octbr.-Novbr..... 64 Br u 
LT 10 35 10 35 1 
Gross- Glo „ 29. Juli. [Marktbericht von Wilhelm 
Eekersdorff.] Die heutige Marktzufuhr war ausserordentlich schwach 


und nur kleine Posten von altem und neuem Roggen und Hafer waren 
zugeführt. Die Stimmung war matt. Es wurde bezahlt für alten und 
neuen Roggen 11,00—11,80 Mark, Hafer 10,00—10,20 Mark. Alles per 
100 Kilogr. 

D Sprottau, 29. Juli. [Vom Producten- und Wochen- 
warkt.] Pro 100 Kigr. Weizen 16,48—17,64 M., Roggen 11,90—12,50 
mark, Gerste 11,34—-12,66 M., Hafer 10,00—11,00 M., Erbsen 16,66— 20,00 
Mark, 50 Klgr. Kartoffeln 2, 60—2,50 M., Hen’2,50--3,50 M., ein Schock 
Stroh zu 600 Klgr. 14,00—18,00 M., 1 Klgr, Butter kostete 1,40—1, 70 
Mark, das Schock Eier 2,40—2,80 Mark. — Witterung: Schönes Ernte- 
wetter. 
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8,80 Mark. 
9 — Roheisen. (Wochenbericht von Reichmann u. Co. 10 BUS LE GLOBE wal d 


Successores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow, Biden EL 6L0B0 2 - 
Zeitschrift g 

m Kür; zeſter We von Pr 

reg N Munich ] Berlin bis Rügen m Stunden). 


Natürlicher 


ilinerSanerbrunn! 


29. Juli. Obwohl sich das Geschäft in Verschiffungseisen in befrie- 
digender Weise entwickelt und auch Anzeichen von fortdauernder 
Besserung der inländischen Eisen- und Stahl-Industrie vorliegen, so Deutsch- 


gingen m/n Warrants dennoch weiter zurück; sie berührten gestern Allemagne Der Poſtdampfer „Amelam‘, 


land 
Capt. Buchholtz, fährt an den 


41 Sh. 9 D., 1 aber ne 2 ey zu 42 Sh. bis ½ Cassa, Wer ir endwo Wertt BB. 12 bie 24 3 N 
Käufer 42 Sh. 1 D. Verkäufer. Vorrath im Store 905 065 T. gegen erktagen vom? a en Altb h { H il II 
795 628 T. in 1886, Verschiſfungen 7747 T. gegen 11120 T. in 1886, in d 9 W September täglich in e Au⸗ ewa T E E que C, 
Hochöfen in Betrieb 82 gegen 85 in 1886. in der Welt ſchluſt an die Bahnzüge 
Unsere Börse bleibt am Montag, den 1. August, geschlossen. einen Vertreter (Agenten mit a 2½% U — Nach⸗ vortrefflichstes 2 
1 


Ia-Referenzen) oder eine gute 

Agentur sucht, Auskünfte, is. von utbns (Lauterbach) 0, 

erete Informationen, Bezug. u Ueberfahrt 2 n Gutes 

Absatzquellen-Nachweis, über: Reſtaurant an Bord 

haupt Vermittlung u. Besorgung . II. Platz 2 M. Kinder 

aller im Geschäftsleben vor- vr sale Bi uz, Safuitz ꝛc. Wagen 

2 Bar) wm 1 * 9 

kommenden Angelegenheiten an ber feften Landungsbrücke nach 

wünscht, errreicht dies zuver- Tax 

lässig und lediglich auf dem Vom 15. Juni bis 17. Septbr. fährt Augekommene Fremde: 

Schmidt. Gtsbſ., Arnsdorf. 

Dr. Kirchner, Schuldirector, 
Meißen⸗ 


diätetisches Getränk. 


Depöts in allen Mineral- 
Wasser handlungen. 


Wasserstands- Telegramme. 
Ratibor, I. August, 6 Uhr Morgens 0,74 m. 
Cosel, I. August, 6 Uhr Morgens, 0,29 m. 
Glatz, 1. August, 6 Uhr Morgens 0,32 m. 


Breslau, I. Aug., 12 Uhr Mitt, O.-P 4,49 m, U.-P. — 0,68 m. 
DET NENNEN sh) IH ATI ALU BET Te p / · » p TRLNT 
Liebe’s echtes Malzextraet 
iſt bei Huſten, Heiſerkeit, Aſthma, ſowie Bruſt⸗ und Halsleiden im Allge⸗ 
meinen als Diäteticum ſeit 1866 bewährt; bei Huſten find auch Llebe's 
Malzextraet-Bonbons zweckmäßig. Das Malzextract mit Chinin 
wird bei Nervenihwähe und in der Reconvalescenz; das mit Eisen 


Wege der Correspondenz durch | | der, Anelam “ täglich von Lauter: Heinemann’s Hötel 
die Informations -Central-Stelle | | bach weiter nah „Mönchgnt‘‘| zur goldenen Gans“, eee 
der Welthandels - Zeitschrift um, W und Morgens] Nepumuk v. Niemojewekt. Fernſprechſtelle Nr. 499, 


Aus den im Herbst fälligen Schiffen 8,65 M., do. in Frühjalrsschiffen 


2 metalliſchen Beigeſchmack) bei Bleichſucht und Blutarmuth; das mit — 

Kalk bei mangelnder Knochenbildung, engl. Krankheit, das mit Leber- „GLOBUS“, München, Bayern, 95 von dort zurück. Regbſ., Poſen.] Excel. Grunwald, Gen.-Lleut,, Luſchke, Kfm., Görlitz. 
thran bei Sfropheln, das mit Pepsin (Magenſaft) als reizloſes Deutschland. [511} Il ährend dieſer Zeit Tour⸗ und Frau Baronin v. Reibnip, Konſtantinopel. Edler, Kfm. "Sleiwip. 
Verdauungsmittel empfohlen. Original Packungen in allen Apotheken, Saiſonbillets für Bahnund Schiff. Agbs, u. Begl., Ratibor.| Frau v. Seger, u. Tocht u. Bed., Scholz. Stud, Kaliſch. 
wobei ausdrücklich zu verlangen: von J. Paul Liebe in Dresden. 1 Engl. u RER TREE Expeditionen. in Greifswald du Wignan, Telegt.-Beamt. Jacobsdorf. Schulze, fm. Dresden, 
Adlerapotbeke Ning 59. 2 28.2 Kirchstr. 6. 3. Etage. [505] due Ad. Ka . e e, eee „„ 

\ . u 3 . em., Granſſe. lhelmi Kfm., Berlin. 
272 2 Mei . 2 N W dt. 

Familiennachrichten. kön I. Sächs. Pol technikum Sauna, Sm, Eugat.| 5 P erl. Ner Serre fa, pen. 
W st 5 8 ei eg e, Ausverkauf, 15 — ae W Pluskuba, * iin Ze ‚ .— aim. Berlin. 

r. Lt. Victor v. Hartro . ottbilli 112 e eee an obten a weyer, Kfm., Jony. 
ölug—-Flinsberg. Marie wegen l Saen. Dr esden. Möller, Rfın., Gelangen. | Horn, m. Gem, Berti. |Bräutme, Kfm, Deetden, | 
| e ß |Atnsr Orr) N Er in | 

7 r. g — . . er, MR urg. 

Blankenſee. Frl. Anne⸗Marie Statut“ und. ‚Studi d “ geb Rögner, Kfm., Thale. Frl. Mamelok Petersburg. Ehriſtians, Kfm., Solingen. 

Behn, Hr. Sonbrichter Dr. Auguſt Tricot- Tai en, Organisation des Königl. Poiyischnikunis um, . Pr v. Horar, Xheater-Director, | Frau Billaumé, n. Begleit, Mein, Kim,, Leipzig. 8 

Thöl, Lübeck. Frl. Margarethe à 2, 3, 4, 5, 6—10 Mb, Studirender; über die Zulassung von Hospitanten zu Fach- Berlin. Warſchau. Wiebel, Kfm., Landeshut⸗ 

Geerds, Hr. Predigtamtscandidat d d studien enthält das Programm, welches gleich den genannten Druck- Eiſentuck, Kim. Hamburg.] Haake Outebl. Namelau. Hartmann, Kfm., Berlin. 

In. gel 8 er ſei ene Han 0 Suhe, 19771 ee von der Direction zu beziehen ist, nähere Angaben. ir, ER 5 ee a Eben Br. Rent. Bürger, Bromberg. 

zow. Frl. Eugenie Schmitz, ge à 50, 60, 9 80-100 uſnahmeprüfungen finden nicht statt, RN NE melung, Reg len], Berlin. | Ar, Rent. Siebert, Bromberg. 

, Baia Coreend, dr Oster ee 

nauck, Breslau—Neichenberg. * 7 nmeldungen, für welche ein Formular ausgegeben wird, sind mit 8 „ bernigk, Jenſch, Radfahrer, Gr. Lichter · 

1 den erforderlichen Zeugnisse 1. Studi di Bräntel, Fabrikbeſ., n. Gem., Frau Baron. v. Schlippenach felde. 
e ene rn un am.⸗ U. Kdr.⸗ Schürzen. Zeitpunkte 5 N udlenordnung $ 2) ver diesem Neuſtadt Os. n. Jam., Warſchau. Hitz, Radfahrer, Or.⸗Lichter⸗ 
Lande „ Wilhelm | m Pra er Dresden, den 22. Juli 1887. Obordmann, Architekt, FrauOberpräfidial-Räthinvon felde, 
a 0 Die Direction d es Königl. Polytechnikums Ra = * 8 n. Familie, Sn n. S., Berlin. 

0 er, Kfm., Wien. nigsberg. el de Rome, 

5 Metzner, Kfm., Würbenthal. | Lincon, Grundbeſ., n. Sohn, Albrechtsſtr. 17. 
Geſtern Abend 9 Uhr ent⸗ — — r. Gustav "Zeuner — Lewinski, Fabrikbeſizer, Zuck Rumänien. v. Parc — 1 4. toanwalt, 
ſchlief ſanft nach kurzem Kranken⸗ J. mantel. Ge Frau, Großb hai * Kallſch. 
lager auf einer Beſuchsreiſe in Das in neun Bauplätze getheilte N „Georg n. Frau, Großburg. f aliſch. 

Stegnigunfe guter ter, Gear, ( Adligen de fübtihen Sachs, erbſtbeſtellung 0 h et Mehr Mi 

un > 1 und lage Be 1 55 RR 5 ver bietet den b ſtli che Düngemitt 7 755 6, für Blankenſtein, Gutsbeſ., nebſi Schneidemühl. Sulimierski. Advocat, u. S, 

wager, der Kaufmann zwiſchen dem kün li e Ungemitte Gem., Warſchau. Wagge, Bergwerks⸗Director, : Kaliſch. 
ph ili pp ve rtun Oberſraße in einer Gefammtfläche unter Garantie der Gehalte 7 erprobten, vielfach [| Hieſchmann, Kim, Dresden. Waldenburg. Schott Zimmermeiſter, nebſt 
4 Nile De Schl von ca. 50,28 ar ſoll im Ga gen prämiirten Qualitäten It. ſpec. Preisliſte, und erbittet [| Herzeg, Kim.“ Berlin. Frau Schirmer nebſt Nichte, Gem., Zobten. 
im 87. Lebensjahre. [2004] Loder getheilt verkauft werben. Neflec⸗ f möglichft frühzeitige Aufträge r Drama Sek Lo Moe 
f 7 Gem., Gratz. prottau. 

nn zeigen ſtatt beſonderer „ 1 8 ara Gleiwitzer Chemiſche Fabrik. Dr. D. Hiller. Ohlauerſtr. 10/11. Friedeich, Reg. Ref., Oppeln. Kaluba, Pfarrer, Nzegoein- 

Meldung tiefbetrübt an Z. 36, bis Ende A N d. e „ Fernſprechſtelle Nr. 201. | Kleineldam, Lehr., Kerdebach. Knobloch, Kreis-Secretär, 

Die Hinterbliebenen. 15 ee eichen. e Augufi J. ſchrift⸗ n — = 5 beſdehendeg 504 Hebinger, 1 1 v. Below, Rutgau. Kreuzburg. 
N Bernſtadt, Breslau, Liegnitz, Der die Lage der einzelnen Bau⸗ nigen ahren beſtehende 3 a n = x 50 reuz berger, Kfm., N Gellner, Feldwebel, Rawitſch. 
at eg we en . — liegt Engros⸗G eſchäft der Garn⸗ Callenbeig. Ne ah Eniger, bitt, Watnsderf Ur 

ie Beerdigung findet i in⸗ Gem., Stetti ü T., Kümpe, 2 5 

Bernſtadt i. Schl. Mittwoch ſicht aus. [781] und Po amentier⸗ Waaren⸗ Branche Klewitz, OGen.⸗Dir., n. Fam. er 1 1 N bed, e 

Vormittag 9 Uhr vom Bahn⸗ Breslau, den 8. Juli 1887. das in Schleſien ſehr gut eingeführt iſt und großen Umſatz Slawenpip.| Raffe, Kim, Berlin. 7 Königshütte, 

hof aus jtatt. Der Magiſtrat hat, iſt wegen anderweitiger a Schirmeiſler, Kim. n. Fam., Frau Margen n. Tochter, Koczerowski Gerichts Setret., 

. zu verkaufen Hamburg. Franzensbad. Jutroſchin. 
1 W Berka zer und, wenn gewünscht dum auch die Firma mit erworben werden. Bendier, Km., Meerane. Milloska, Beamter, Bien. Rauch, Privatier, n. 2 
ch a je 5 n 2. FR guſt, Zur Uebernahme iſt ein Capital von circa 80—100 000 Mark er: Reiger, Kfm., Altenburg. Haller, Kfm., Wien. Wien. 
. 790 1887er Himheerſprup ka de werben inter Chiffre U. 176 an Mabelf Wan e ene erh. lee Mi 
fferten we iffr an Ru do oſſe, I Höfe, tanffurt a. Albrechts r. 22. Neſtler, Km., Nürnberg. 
San.⸗Rath Schnabel. enen Seruel 2 Cu. Ning 27 Len ken, A, ee 
Courszettel der Breslauer Börse vom I. August 1 \ | 
Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). j 
Amsterd.1OFLEIKE. NOBEOB Ausländische Fonds, Inländische Elsenbahn-Stamm-Aotien und | | 
do, do. 2½ 2 M. 168,10 G voriger Cours. heutig. Cours. ene Aotlen. Breslau, 1. August. Prelse der Cereallen, | 
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